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Wer hat den besseren Durchblick? Mit der Verpflichtung des Schweizers Marwin Hitz (links) hat der BVB den Konkurrenzkampf zwischen den Pfosten verschärft. Bislang war
sein Landsmann Roman Bürki als Nummer eins gesetzt. � Foto: imago

„Das ist eine 50:50-Entscheidung“
BVB Der Schweizer Torwart-Trainer Patrick Foletti spricht über Roman Bürki und Marwin Hitz

DORTMUND � Bei Fußball-
Bundesligist Borussia Dort-
mund herrscht künftig ein
verschärfter Kampf auf der
Torhüter-Position. Nach der
Verpflichtung von Marwin
Hitz darf sein Schweizer
Landsmann Roman Bürki
nicht mehr sicher davon aus-
gehen, zwischen den Pfosten
gesetzt zu sein. Patrick Foletti
(44), Torwart-Trainer der
Schweizer Nationalmann-
schaft, beschreibt im Ge-
spräch mit Marcel Guboff die
Stärken und Schwächen der
Kandidaten und erklärt, wa-
rum er ein Kopf-an-Kopf-Ren-
nen erwartet.

Herr Foletti, der BVB hat mit
Roman Bürki und Marwin
Hitz zwei Schweizer Keeper
im Kader. Was geben Sie ih-
nen auf den Weg, dass sie so
eine Qualität entwickeln?

Patrick Foletti: Das ist ja nicht
erst seit gestern so, dass die
Qualität der Schweizer Tor-
hüter groß ist. Ich habe schon
mehrfach betont: Es sind
meist junge und talentierte
Torhüter auf der einen Seite,

auf der anderen
Seite sind es für

Bundesliga-
Verhältnisse
„eher günsti-
ge“ Keeper.

Dazu sind sie
sehr teamfähig

und entsprechend einfach zu
integrieren. In Sachen Struk-
tur und Sprache benötigen
Sie keine lange Adaptions-
zeit. Von daher ist es keine
Überraschung, dass viele
Schweizer Torhüter in
Deutschland sind. Es ist aber
schon außergewöhnlich, dass
gleich zwei in einem Verein
sind. Das macht es sehr spe-
ziell.

Speziell auch dahingehend,
dass beide den berechtigten
Anspruch auf die Nummer
eins haben?

Foletti: Von der Qualität her
dürfen sicherlich beide die-
sen Anspruch haben. Mit
Blick auf die Schweizer Natio-
nalmannschaft ist es eine un-
glückliche Situation, weil wir
jetzt in der Bundesliga einen
Stammkeeper weniger haben
werden.

Wie würden Sie die Stärken
von Roman Bürki beschrei-
ben?

Foletti: Roman ist auf der Li-
nie hervorragend, ja sogar
weltklasse. Er bringt dafür

die Technik und athletischen
Voraussetzungen mit. Er hat
eine überdurchschnittliche
Explosivität, kann mit star-
ken Paraden auf der Linie
sein Team im Spiel halten. Im
Offensivspiel mit dem Fuß
hat er eine unheimliche Prä-
zision und Schärfe. Das sind
nicht alle seine Top-Qualitä-
ten, aber sicher seine stärks-
ten Merkmale.

Und wie sieht es mit den
Schwächen aus?

Foletti: Bei allem, was im
Raum stattfindet, sehe ich
noch Potenzial. Zum Beispiel
bei der Entscheidung, ob er
stehenbleiben oder rausge-
hen soll.

Es gibt auch Stimmen, die sa-
gen, dass Bürki zu wenig Si-
cherheit und Ruhe aus-
strahlt.

Foletti: Neben dem Platz ist
Roman sehr ruhig, aber auf
dem Platz braucht er die
Emotionen, um die volle Leis-
tung zu bringen. Diese Emo-
tionen hat er vielleicht nicht
immer ganz im Griff. Das
können Außenstehende viel-
leicht als Unruhe wahrneh-
men. Ich sehe das dezidiert
anders.

Ist Ihnen Bürki in der vergan-
genen Saison zu schlecht
weggekommen? Er schien
nicht gänzlich unumstritten.

Foletti: An solchen Diskussio-
nen beteilige ich mich als
Trainer nicht. Was in der
Presse abläuft, ist Teil des

Business. Wichtig ist für
mich, dass ich weiß: Roman
kann sich selber sehr gut ein-
schätzen.

Zu Marwin Hitz: Er hat auf
die WM-Teilnahme verzich-
tet, um direkt beim BVB ein-
steigen zu können. Wie ha-
ben Sie das aufgefasst?

Foletti: Die Mitteilung von
Marwin kam sehr überra-
schend und kurzfristig, erst
eine Woche vor dem Start un-
seres WM-Camps. Ich habe
die Entscheidung natürlich
akzeptiert und respektiert,
nachvollziehen ist jedoch et-
was anderes, aber es ist seine
Sache. Er ist sehr reif und hat
seine Gründe. Man kann spe-
kulieren, ob der Wechsel da-

bei eine Rolle gespielt hat,
denn zu diesem Zeitpunkt
war er noch nicht zu 100 Pro-
zent fix. Eine große Rolle hat
allerdings gespielt, dass er als
Nummer drei zur WM gefah-
ren wäre. Ganz ehrlich: Ich
habe lieber einen Torhüter,
der so etwas klar kommuni-
ziert als einen, der zehn Tage
nach Turnierstart beklagt,
dass er unzufrieden ist.

Welche Stärken bringt Mar-
win Hitz mit?

Foletti: Marwin hat eine un-
glaubliche Ruhe, und er ist
auf der Linie unheimlich re-
aktionsschnell. Dazu ist er im
Raum auch sehr gut. Er kann
eine Spielsituation recht gut
lesen. Und um die nächste
Frage direkt zu beantworten:
Er hat im Spielaufbau nicht
die gleiche Qualität wie ein
Roman Bürki. In dieser Hin-
sicht sehe ich bei ihm noch
Potenzial.

Genau das könnte der ent-
scheidende Punkt sein. Bei
Lucien Favre wird der Tor-
wart stark im Spielaufbau in-
tegriert und gilt als wichtige
Anspiel-Station. Könnte das
für Marwin Hitz zum Nachteil
werden?

Foletti: Zum Schluss werden
die Verantwortlichen in Dort-
mund sicher das Gesamtpa-
ket beurteilen und nicht bloß
eine einzige Fähigkeit. Ent-
scheidend wird sicherlich
sein, wer in den kommenden
Wochen den überzeugende-
ren Eindruck hinterlässt. Ich

kann mir auch vorstellen,
dass sich die beiden den Job
in den drei Wettbewerben
teilen.

Für die Bank wären demnach
also beide zu gut?

Foletti: Das ist so. Die Unter-
schiede sind so minimal. Man
könnte die Augen zumachen
und auf einen der beiden zei-
gen. Am Ende wird ein her-
vorragender Keeper im Tor
stehen.

Hitz hat angedeutet, dass er
sein Spiel in Dortmund um-
stellen muss, weil er dort
mehr mitspielen muss als in
Augsburg. Ist diese Umstel-
lung so schwierig?

Foletti: Er hat in Augsburg ja
schon beides erlebt. Die Um-
stellung ist insofern schwie-
rig, dass er eine kleine Anpas-
sungszeit benötigt. Aber Mar-
win ist intelligent und kann
auch Fußball spielen. Von da-
her wird er das hinbekom-
men. Und Favres Mannschaf-
ten haben immer gezeigt,
dass es zwei Komponenten
ganz besonders braucht: ei-
nen Torhüter, der Fußball
spielen kann und eine Mann-
schaft, die Lösungen anbietet.
Und Favres Teams bieten im-
mer mehrere Lösungen an,
wenn der Keeper den Ball
hat.

Das spricht ja für Hitz, dass
er so lernwillig ist?

Foletti: Marwin ist unglaub-
lich hungrig, unglaublich of-
fen und immer noch lernfä-
hig. Das ist eine große Quali-
tät von ihm. Wenn wir in der
Nationalmannschaft etwas
Neues ausprobiert oder ange-
sprochen haben, hat er das
immer bewiesen. Er ist noch
längst nicht ausgelernt. Das
gilt aber auch für Roman Bür-
ki. Ich habe immer viel Neues
probiert, und sie haben beide
positiv reagiert.

So, wie Sie von beiden
schwärmen, würde es Ihnen
offensichtlich schwer fallen,
sich für einen der beiden zu
entscheiden.

Foletti: Definitiv, da möchte
ich nicht in der Haut von Fav-
re und seinem Trainerteam
stecken. Das ist eine 50:50-
Entscheidung. Das ist ein Lu-
xusproblem. Aber genau das
war ja auch das Ziel der Dort-
munder, zwei Top-Torhüter
im Kader zu haben. Es ist
schön, aber sicherlich auch
schwieriger zu verwalten.

Patrick Foletti, Torwart-Trainer
der Schweizer Nationalmann-
schaft. � Foto: dpa

Start ins Trainingslager – Verwirrung um Witsel
mentiert, wonach Paris Saint-Ger-
main vor einer Verpflichtung des
Dortmunder Mittelfeldspielers Juli-
an Weigl steht. „Er hat sich mit uns
geeinigt? Nein, das ist nicht der Fall.
Soweit ich jedenfalls weiß“, sagte
der Trainer des französischen Meis-
ters, dessen Team derzeit am Inter-
national Champions Cup teilnimmt.
„Und ich hoffe, ich weiß Bescheid
über die Vorgänge hier. Hierher wird
er in den nächsten Tagen sicher
nicht kommen.“ Der ehemalige
Dortmunder Coach machte aus sei-
ner großen Wertschätzung für den
22 Jahre alten Weigl jedoch keinen
Hehl: „Wir haben in Dortmund zu-
sammengearbeitet. Er hatte bislang
eine tolle Karriere und hat sich sehr
gut entwickelt. Viele Klubs in Euro-
pa hätten ihn gerne in ihren Mann-
schaften. Er kann viele Teams ver-
stärken.“ � maho/bop/dpa

dienberichten soll der Mittelfeld-
spieler am Montagabend doch be-
reits seinen Medizincheck absolviert
haben. In Dortmund ist der 29-Jäh-
rige jedoch nicht gesichtet worden.
Einen Medizincheck muss das nicht
kategorisch ausschließen, den hätte
der belgische Nationalspieler nach
seiner Rückkehr aus dem Griechen-
land-Urlaub am Wochenende auch
in der Heimat absolvieren können.
Mittlerweile ist Witsel schon wieder
in den Flieger gestiegen, Fotos in
sozialen Netzwerken zeigten den
Sechser gestern auf Ibiza. Noch bis
Ende 2019 steht er beim chinesi-
schen Klub Tianjin Quanjian unter
Vertrag, wo er 18 Millionen Euro
pro Jahr verdienen soll. Wegen einer
Vertragsklausel, die die Chinesen
aber bestreiten sollen, würde Witsel
20 Millionen Euro Ablöse kosten.
� Thomas Tuchel hat Gerüchte de-

� Heute startet Borussia Dortmund
ins einwöchige Trainingslager in
Bad Ragaz. Die Mannschaft von
Coach Lucien Favre hat einen vollen
Terminkalender in der Schweiz. Ne-
ben sechs öffentlichen Einheiten –
die erste bereits am heutigen Nach-
mittag – stehen drei Testspiele an.
Am Freitag, 3. August (19.30 Uhr),
trifft der BVB in Altach (Österreich)
auf den französischen Erstligisten
Stade Rennes. Am Dienstag, 7. Au-
gust, warten gleich zwei Duelle: Zu-
nächst soll es morgens auf der Anla-
ge in Bad Ragaz das erste Spiel ge-
ben, vermutlich gegen einen
Schweizer Erstligisten. Dann folgt
am Abend (19.30 Uhr) in St. Gallen
die Begegnung gegen den Serie-A-
Klub SSC Neapel.
� Das Rätselraten um eine mögli-
che Verpflichtung von Axel Witsel
geht weiter. Laut belgischen Me-

Doppelter Neustart
SCHALKE Benedikt Höwedes und Max Meyer

Von Jens Greinke

MITTERSILL � Der eine wird
eine Klub-Legende bleiben,
der andere hat sich schon vor
über einem Monat im Streit
verabschiedet – und doch ha-
ben Benedikt Höwedes und
Max Meyer etwas gemein-
sam: Die beiden langjährigen
Schalker haben gestern neue
Klubs gefunden.

Bestätigt worden ist zwar
nur der Wechsel von Höwe-
des zum russischen Meister
Lokomotive Moskau, doch
auch die Verpflichtung Mey-
ers durch den Premier-Lea-
gue-Klub Crystal Palace
scheint perfekt zu sein.

Der „Guardian“ berichtete
gestern, dass Meyer zum Me-
dizincheck auf die Insel rei-
sen werde. Schalkes Sportvor-
stand Christian Heidel bestä-
tigte gegenüber unserer Re-
daktion das Interesse der Lon-
doner an Meyer, der zuletzt
Probleme hatte, einen gro-
ßen Klub zu finden, nachdem
er sich bei der Vertragsver-
handlung mit den Knappen
verpokert hatte. Genugtu-
ung, dass der von Spielerbera-
ter Roger Wittmamm als
„Weltklasse-Spieler“ titulier-
te Meyer nun beim engli-
schen Tabellen-Elften der ver-
gangenen Saison gelandet ist,
hat Heidel nicht: „Ich freue
mich, dass er einen Klub ge-
funden hat.“

Die Königsblauen werden
vom ablösefreien Wechsel
des 22-Jährigen auf die Insel
sogar noch ein wenig finan-
ziell profitieren. Meyer, der
seit 2009 das Schalke-Trikot
getragen hatte, wird gut
500000 Euro in die Kasse spü-
len: „Da hängt mit der Ausbil-
dung des Spielers seit dem
12. Lebensjahr zusammen. Es
gibt dann rückwirkend eine
festgeschriebene Zahlung,
die unabhängig vom Markt-
wert ist.“

Die Befürchtung, dass das
monatelange Wechseltheater
tiefe Spuren im Verhältnis
mit Meyers Berater-Agentur
Rogon hinterlassen hat, hat
Heidel nicht. „So eine Sache
ist nie angenehm, aber sie ist
ausgeräumt“, sagte der Schal-
ker Sportvorstand über den
Austausch mit Rogon-Chef
Roger Wittmann. Wittmann
vertritt auch Schalkes Defen-
siv-Talent Thilo Kehrer, des-
sen Vertrag im kommenden
Sommer ausläuft. Bislang war
befürchtet worden, dass das
Verhältnis zwischen Witt-
mann und Heidel durch das
Meyer-Theater so zerrüttet
sei, dass auch der ablösefrei
Weggang Kehrers drohe.

Ein anderer Verteidiger hat
sich gestern bereits endgültig
verabschiedet. Erik Stoffels-
haus, ehemaliger Teammana-
ger von Schalke 04 und heute
Sportdirektor von Lok Mos-
kau, hat Benedikt Höwedes
nach Russland gelockt. Der
ehemalige Kapitän der Knap-

pen absolvierte
den Medizin-
check in Rom,
dann unter-
schrieb er ei-

nen Drei-Jahres-
Vertrag. Die Ablöse-

summe liegt je nach Bonus-
zahlungen bei bis zu fünf Mil-
lionen Euro. „Wir sind sehr
glücklich, dass sich Benni für
uns entschieden hat“, meinte
Stoffelshaus im Gespräch mit
unserer Redaktion. Der 47-
Jährige kennt Höwedes gut:
Stoffelshaus war von 1998 bis
2009 als Jugendtrainer und
Teammanager auf Schalke tä-
tig. Auch der Ex-Schalker Jef-
ferson Farfan spielt bereits
bei Lok.

„Wir wollen von Bennis gro-
ßer Qualität und riesiger Er-
fahrung profitieren“, sagt
Stoffelshaus, der 2017 den
Posten des Sportdirektors in
Moskau angenommen hatte.
Einen ersten Kontakt zwi-
schen dem russischen Klub
und dem Weltmeister von
2014 gab es bereits vor einem
Jahr, nachdem Schalkes neu-
er Trainer Domenico Tedesco
nicht mehr mit dem Abwehr-
Routinier geplant hatte. Hö-
wedes war dann allerdings
auf Leihbasis zunächst zu Ju-
ventus Turin gewechselt.
Dort konnte der 30-Jährige
aufgrund von einigen Verlet-
zungen jedoch nicht Fuß fas-
sen und absolvierte nur drei
Einsätze. Als Höwedes in die-
sem Sommer zu Schalke zu-
rückkehren musste, wo er
noch einen Vertrag bis 2020
besaß, versuchte Stoffelshaus
erneut sein Glück.

Der Wechsel von Höwedes
wird den Etat um gut acht
Millionen Euro Gehaltszah-
lung in den nächsten beiden
Jahren entlasten. Ob das ein-
gesparte Geld in einen neuen
Spieler investiert wird, ließ
Heidel vorerst offen. Durch
Trainingsrückstand von Ab-
dul Baba und den längerfristi-
gen Ausfall von Bastian
Oczipka (Leisten-OP) ist der-
zeit ein kleines Vakuum auf
der Position des linken Au-
ßenverteidigers entstanden.

Max Meyer scheint einen Klub
gefunden zu haben. � Foto: dpa

FUSSBALL KURZ
Bayern München: Mittelfeld-
spieler Arturo Vidal (31) steht
angeblich kurz vor einem
Wechsel von Bayern Mün-
chen zu Inter Mailand. Wie
die „Gazzetta dello Sport“ be-
richtet, wird der deutsche Re-
kordmeister den Vertrag des
Chilenen bis 2020 verlän-
gern, ihn aber bereits für die
kommende Saison an den ita-
lienischen Erstligisten auslei-
hen. Im Sommer 2019 sei
dann ein Verkauf gegen eine
Ablösesumme von 18 bis 20
Millionen Euro im Gespräch.

Real Madrid: Julen Lopetegui,
neuer Trainer des Champi-
ons-League-Siegers, plant
nach dem Weggang von Welt-
fußballer Cristiano Ronaldo
zu Juventus Turin, wohl ohne
weitere Neuzugänge in die
Saison zu starten. „Wir sind

begeistert von den Spielern,
die wir haben, von den Mitar-
beitern, die wir haben. Und
wir sind überzeugt, dass wir
für alle Ziele kämpfen wer-
den, wie es bei Real Madrid
nicht anders sein kann“, sag-
te der 51-Jährige im Rahmen
der US-Reise in Miami.

Videobeweis: Die Deutsche
Fußball Liga (DFL) reagiert of-
fenbar auf die Kritik am Vi-
deobeweis. Wie die „Sport
Bild“ berichtet, sollen in der
neuen Saison kurze Textblö-
cke auf den Videowänden
den Zuschauern das Gesche-
hen erklären. Die Video-Assis-
tenten im Kontrollzentrum
in Köln bekommen als Hilfe
kalibrierte Abseitslinien. Die
DFL und der DFB befinden
sich laut „Sport Bild“ in fina-
len Gesprächen. � sid/dpa


